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(54) VORRICHTUNG ZUM VERPACKEN VON LEBENSMITTELN

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine Vorrichtung
zum Abfüllen von flüssigen bis pastösen Lebensmitteln
in vorgefertigte Einzelbehälter, die einen Siegelrand aus-
bilden, mit Tragelementen, die mittels eines Antriebs
endlos durch die Vorrichtung geführt sind und Aufnah-
meöffnungen für die Einzelbehälter aufweisen, mit Ar-
beitsstationen, in deren Wirkbereich die Tragelemente
auf ihrem endlosen Umlauf durch die Vorrichtung gelan-
gen, mit wenigstens einer als Siegelvorrichtung ausge-
bildeten Arbeitsstation, welche mittels eines Siegelwerk-
zeugs eine Siegelfolie auf dem Siegelrand eines jeden
Einzelbechers festlegt, mit einer bahnartigen, die Trag-
elemente in Ihrer quer zur Vorzugsrichtung gemessenen
Breite überspannenden Siegelfolie, die zwischen dem
Siegelrand der Einzelbehälter und dem Siegelkopf ge-

führt ist, mit einer Umlenkeinrichtung, welche der Siegel-
vorrichtung in Vorzugsrichtung vorgeordnet ist und die
Siegelfolie in eine vorzugsrichtungsparallele, siegelge-
rechte Ausrichtung überführt, mit einer der Siegelvorrich-
tung in Vorzugsrichtung vorgeordneten Begasungsein-
richtung, welche einen ungefüllten Kopfbereich der Ein-
zelbehälter mit einem sauerstoffreduzierten bis sauer-
stofffreien Gas befüllt, wobei im Bereich der Siegelvor-
richtung wenigstens ein Siegelfolien-Niederhalter ange-
ordnet ist, der Siegelfolien-Niederhalter vorzugsrich-
tungsparallel ausgerichtet ist, der Siegelfolien-Nieder-
halter die Siegelfolie zwischen sich und einem
Tragelement in einem definierten Abstand zum Tragele-
ment hält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ab-
füllen von flüssigen bis pastösen Lebensmitteln in vor-
gefertigte Einzelbehälter, die einen Siegelrand ausbil-
den, mit Tragelementen, die mittels eines Antriebs end-
los durch die Vorrichtung geführt sind und Aufnahmeöff-
nungen für die Einzelbehälter aufweisen, mit Arbeitssta-
tionen, in deren Wirkbereich die Tragelemente auf ihrem
endlosen Umlauf durch die Vorrichtung gelangen, mit
wenigstens einer als Siegelvorrichtung ausgebildeten
Arbeitsstation, welche mittels eines Siegelwerkzeugs ei-
ne Siegelfolie auf dem Siegelrand eines jeden Einzelbe-
chers festlegt, mit einer bahnartigen, die Tragelemente
in Ihrer quer zur Vorzugsrichtung gemessenen Breite
überspannenden Siegelfolie, die zwischen dem Siegel-
rand der Einzelbehälter und dem Siegelkopf geführt ist,
mit einer Umlenkeinrichtung, welche der Siegelvorrich-
tung in Vorzugsrichtung vorgeordnet ist und die Siegel-
folie in eine vorzugsrichtungsparallele, siegelgerechte
Ausrichtung überführt, mit einer der Siegelvorrichtung in
Vorzugsrichtung vorgeordneten Begasungseinrichtung,
welche einen ungefüllten Kopfbereich der Einzelbehälter
mit einem sauerstoffreduzierten bis sauerstofffreien Gas
befüllt.
[0002] Gattungsgemäße Abfüllvorrichtungen sind bei-
spielsweise aus EP 1 134 182 A1 oder EP 2 527 260 A1
der Anmelderin bekannt. Gattungsgemäße Vorrichtun-
gen verfügen über eine Vielzahl von Tragelementen, die
ihrerseits eine Vielzahl von Aufnahmeöffnungen für Ein-
zelbehälter aufweisen. Die Tragelemente werden über
ein Obertrum und ein Untertrum endlosumlaufend durch
Abfüllanlage geführt. Dabei sind die Tragelemente zu-
mindest in demjenigen Trum, welches über die die Be-
hälter behandelnden Arbeitsstationen verfügt, unmittel-
bar aneinander angeordnet.
[0003] Auf diese Weise sind die Aufnahmeöffnungen
in diesem Trum in Durchlaufrichtung hintereinander zu
Reihen und quer zur Durchlaufrichtung nebeneinander
in Bahnen angeordnet.
[0004] Die Arbeitsstationen der Abfüllvorrichtung füh-
ren Einzelbecher zu, setzen diese in Aufnahmeöffnun-
gen, führen eine Sterilisation der Becher und Tragele-
mente durch, befüllen die Einzelbehälter sodann mit Le-
bensmitteln, wie beispielsweise Joghurt, einem Getränk,
einem Streichfett etc.. Sodann werden die Einzelbecher
in einer Siegelstation mit einer Siegelfolie belegt und ver-
schlossen, ggf. einer Dichtigkeitsprüfung unterzogen
und anschließend zu Gebinden zusammengefasst und
abgepackt. Soweit leicht verderbliche Lebensmittel wie
beispielsweise Joghurt abgefüllt werden, ist eine solche
Abfülleinrichtung zumeist in einem Sterilbereich einge-
haust. In diese Einhausung wird Sterilluft eingeblasen,
so dass dort ein das Eindringen von Keimen über die Luft
verhindernder Überdruck entsteht.
[0005] Der wesentliche Unterschied zwischen den bei-
den als Stand der Technik angeführten Abführfüllvorrich-
tungen liegt in der Antriebsart. Beim erstgenannten

Stand der Technik sind die Zellenbretter auf einem End-
losfördermittel, in der Regel eine Kette, befestigt und wer-
den mittels dieser umlaufend durch die Vorrichtung trans-
portiert. Der zweitgenannte Stand der Technik verzichtet
auf das Endlosantriebsmittel, welches unter bestimmten
Bedingungen gravierende Nachteile mit sich bringen
kann.
[0006] Grundsätzlich ist beim Abfüllen von Nahrungs-
mitteln das Einhalten hoher Hygienestandards erforder-
lich, wobei diese sich je nach Art des Produktes in ge-
wissem Rahmen voneinander unterscheiden. Die vorlie-
gende Erfindung betrifft insbesondere eine Vorrichtung
zum Abfüllen von Nahrungsmitteln mit geringem Säure-
gehalt in Einzelbecher, wie beispielsweise zum Abfüllen
von Soßen für Fertiggerichte, Snacks oder Fingerfood.
Solche Produkte sind in der Regel sehr empfindlich, so
dass bereits geringe Keimbelastungen, die beispielswei-
se bei Produkten mit höherem Säuregehalt unproblema-
tisch sind, zu einem schnellen Verderben der Lebens-
mittel führen.
[0007] Um die Keimbelastung gering zu halten und ins-
besondere die Vermehrung von Keimen unterhalb einer
problematischen Schwelle zu halten, ist es im Stand der
Technik bekannt, den Kopfbereich der Einzelbehälter mit
einem sauerstoffreduzierten oder sauerstofffreien Gas
zu befüllen. In der Regel wird hierzu Stickstoff in den
Kopfraum des Behälters eingeblasen, der die dort nach
dem Abfüllprozess vorhandene Luft verdrängt und so
den Sauerstoff des Gasgemisches erheblich reduziert.
Angestrebt werden bei gering säurehaltigen Lebensmit-
teln Sauerstoffgehalte im Kopfraum von unter 3%.
[0008] Die Wirtschaftlichkeit gattungsgemäßer Abfüll-
einrichtungen für Nahrungsmittel hängt insbesondere
von den pro Zeiteinheit befüllbaren Behältern ab, so dass
eine stete Tendenz besteht, die Arbeitsgeschwindigkeit
gattungsgemäßer Abfüllanlagen zu steigern. Seit einiger
Zeit ist es für verschiedene Anlagetypen üblich, 60 Ar-
beitstakte pro Minute vorzusehen, was jedoch insbeson-
dere bei Vorrichtungen, die eine Begasung des Kopfrau-
mes mit sauerstoffarmen Gas in einer mit Sterilluft be-
aufschlagten Einhausung zu Problemen führen kann.
Der Sterilluftüberdruck in Verbindung mit den hohen
Taktzahlen kann zu Luftverwirbelungen im Bereich der
Siegelstation führen, welche dass sauerstoffarme Füll-
gas aus dem Kopfraum ausspülen. In Folge dessen steigt
der Sauerstoffgehalt im Kopfraum über die zulässigen
Werte, was eine übermäßige Keimvermehrung und ein
vorzeitiges Verderben des Lebensmittels zur Folge ha-
ben kann.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, die Füllung des
Kopfraumes mit sauerstoffarmen Gas auch bei hohen
Verarbeitungsgeschwindigkeiten gattungsgemäßer Ab-
füllvorrichtungen zu gewährleisten.
[0010] Gelöst wird die Aufgabe von einer Vorrichtung
mit den Merkmalen des Anspruches 1, insbesondere mit
dessen kennzeichnenden Merkmalen, wonach im Be-
reich der Siegelvorrichtung wenigstens ein Siegelfolien-
Niederhalter angeordnet ist, der Siegelfolien-Niederhal-
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ter vorzugsrichtungsparallel ausgerichtet ist, der Siegel-
folien-Niederhalter die Siegelfolie zwischen sich und ei-
nem Tragelement in einem definierten Abstand zum Tra-
gelement hält.
[0011] Die Ausrüstung der Abfüllvorrichtung mit dem
erfindungsgemäßen Siegelfolien-Niederhalter führt da-
zu, dass die Siegelfolie im Bereich der Siegelvorrichtung
und somit unmittelbar hinter der Befüllung des Becher-
kopfraumes mit sauerstoffarmen Gas, insbesondere
Stickstoff, in einem definierten Abstand zur Tragelemen-
toberseite gehalten werden kann. Störluftströme, die
durch den Sterilluftüberdruck und/oder hohe Arbeitsge-
schwindigkeiten der Vorrichtung hervorgerufen werden,
können die Siegelfolie nicht länger untergreifen. In Folge
dessen wird das Eindringen der Störluftströme in den
Bereich der unter der Siegelfolie angeordneten, mit dem
Lebensmittel und dem sauerstoffarmen Gas befüllten
Einzelbehälter sicher vermieden. Ein Ausspülen des
sauerstoffarmen bzw. sauerstofffreien Füllgases aus
dem Kopfraum vor dem Siegelvorgang ist nicht länger
möglich.
[0012] Es ist vorgesehen, dass der Siegelfolien-Nie-
derhalter zumindest ein rotierend gelagertes Rad um-
fasst, an welchem die Siegelfolie beim Durchlauf zwi-
schen Niederhalter und Tragelement im Wesentlichen
reibungsfrei entlanggeführt ist, insbesondere ist vorge-
sehen, dass der Siegelfolien-Niederhalter mehrere, in
Vorzugsrichtung hintereinander angeordnete Räder um-
fasst.
[0013] Insbesondere bei den hohen Arbeitsgeschwin-
digkeiten der Abfüllvorrichtungen wird auch die bahnar-
tige Siegelfolie mit hoher Geschwindigkeit in die Siegel-
vorrichtung eingeführt. Die rotativ gelagerten Räder er-
lauben ein reibungsfreies Entlanggleiten der Siegelfolie
am Siegelfolien-Niederhalter, so dass eine den Siegel-
vorgang störende, durch Spannung hervorgerufene Fal-
tenbildung der Siegelfolie sicher vermieden ist. Dabei hat
das Anordnen mehrerer Räder in Vorzugsrichtung hin-
tereinander den wesentlichen Vorteil, den definierten
Spalt zwischen Siegelfolie und Tragelement über einen
in Vorzugsrichtung langen Bereich sicherstellen zu kön-
nen.
[0014] Der Siegelfolien-Niederhalter lässt sich we-
sentlich verbessern, wenn ein Riemen endlos um die
Radanordnung umläuft und die Siegelfolie im Wesentli-
chen reibungsfrei am umlaufenden Riemen entlangge-
führt ist.
[0015] Der Riemen, welcher endlos um die Radanord-
nung umläuft gewährleistet einerseits ebenfalls den rei-
bungsfreien Durchlauf der Siegelfolie unter dem Siegel-
folien-Niederhalter. Darüber hinaus wird über die gesam-
te vom Riemen überspannte, in Vorzugsrichtung be-
trachtete Strecke ein gleichmäßiger Anlagedruck zwi-
schen Siegelfolie und Niederhalter sichergestellt. Dies
verbessert die Gewährleistung eines definierten Spaltes
zwischen Siegelfolie und Tragelement.
[0016] Es ist vorgesehen, dass je ein Siegelfoliennie-
derhalter oberhalb eines jeden vorzugsrichtungsparalle-

len Randbereiches der die Siegelvorrichtung durchlau-
fenden Tragelemente angeordnet ist.
[0017] Weiterhin ist vorgesehen, dass die Siegelwerk-
zeuge von einem Rahmen umgeben sind, unter welchem
die Siegelfolie entlanggeführt ist und welches die Siegel-
folien-Niederhalter trägt.
[0018] Der wesentliche Vorteil dieser Ausführungs-
form liegt darin, dass mit der Ergänzung der Siegelvor-
richtung um einen die Siegelköpfe umgebenden Rahmen
nicht nur eine einfache und kostengünstige Halterung für
den Siegelfolienniederhalter geschaffen wurde. Gleich-
zeitig erlaubt es der Rahmen, insbesondere wenn die
Siegelfolie nach außen übersteht, den Arbeitsbereich der
Siegelköpfe nicht steril halten zu müssen. Hierdurch ist
es möglich, einfachere Siegelköpfe zu verwenden, die
den Sterilitätsanforderungen nicht entsprechen müssen.
[0019] Ein besseres Verständnis der Erfindung sowie
weitere Vorteil folgen aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispiels. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung in ver-
einfachter, schematischer Darstellung in Sei-
tenansicht,

Fig. 1A eine Schnittdarstellung eines mit einem Le-
bensmittel gefüllten Einzelbechers,

Fig. 2 die Darstellung eines Tragelementes,

Fig. 3 die Siegelvorrichtung der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung gemäß Figur 1 in vereinfach-
ter Seitenansicht,

Fig. 4 eine vereinfachte Aufsicht auf die Siegelvor-
richtung gemäß Figur 3

Fig. 5 die Darstellung gemäß Figur 4 mit eingezeich-
netem Sterilbereich

Fig. 6 eine Schnittdarstellung der Siegelvorrichtung
gemäß Schnittlinie A-A in Figur 4

[0020] In den Figuren ist eine erfindungsgemäße Vor-
richtung insgesamt mit der Bezugsziffer 10 bezeichnet
und in Figur 1 in ihrer Gesamtheit dargestellt. Die Vor-
richtung verfügt über ein Obertrum 11 sowie ein Unter-
trum 12, welche durch zwei endseitige, nicht dargestellte
Seitentrümmer miteinander verbunden sind. Tragele-
mente 13, auch als Zellenbretter bezeichnet durchlaufen
die Trümmer 11 und 12 umlaufend und endlos. Zu deren
Vortrieb wird im hier dargestellten Ausführungsbeispiel
eine in Figur 1 nicht sichtbare, endlos umlaufende An-
triebskette verwendet. Arbeitsstationen 14 befinden sich
oberhalb des Obertrums 11 in Vorschubrichtung V des
Obertrums 11 hintereinander angeordnet.
[0021] Ausgehend von dem in Figur 1 rechts begin-
nenden und links endenden Obertrum befindet sich zu-
nächst eine Bechereinsetzeinrichtung 15, eine Sterilisa-
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tionseinrichtung 16, eine Befülleinrichtung 17 sowie eine
Siegeleinrichtung 18. Die Siegeleinrichtung 18 unterteilt
sich in eine Siegelfolienzuführung 19 und die eigentliche,
die Siegelfolie 34 auf den Einzelbehältern 20 aufbringen-
de Siegelstation 21.
[0022] Ein am Anfang des Obertrums 11 einlaufendes
Tragelement 13 bewegt sich entlang der Vorschubrich-
tung V durch das Obertrum 11. Es wird zunächst in der
Bechereinsetzeinrichtung 15 mit Einzelbehältern 20 be-
stückt, gelangt dann zur Sterilisation des Tragelementes
13 sowie der eingesetzten Becher 20 in die Sterilisati-
onseinrichtung 16. Bei einem weiteren Vorschub in Rich-
tung Befülleinrichtung 17 wird das Tragelement 13 nebst
eingesetzten Einzelbehältern 20 getrocknet. Sodann
werden die Einzelbehälter 20 in der Befülleinrichtung 17
mit einem flüssigen bis pastösen Lebensmittel, hier kon-
kret mit einem gering säurehaltigen Lebensmittel 22 be-
füllt. Der unbefüllte Kopfraum 28 des Einzelbehälters 20
wird mit Stickstoff gespült, um den Sauerstoffgehalt auf
das gewünschte Maß von < 3% zu senken und wird dann
in Vorschubrichtung V zur Siegeleinrichtung 18 über-
führt. In der Siegelstation 21 wird über entsprechende
Siegelköpfe die Siegelfolie über der Behälteröffnung 23
festgelegt. Im Anschluss daran werden die Behälter 20
dem Tragelement 13 entnommen und das Tragelement
13 wechselt am Ende des Obertrums 11 über ein nicht
dargestelltes Seitentrum in das Untertrum 12.
[0023] Das Untertrum 12 durchläuft das Tragelement
13 in Rückführrichtung R, bis es am Ende des Untertrum
12 wieder in das Obertrum 11 überführt wird.
[0024] Figur 1A zeigt einen Einzelbecher 20 in Schnitt-
darstellung. Bei dem Becher 20 handelt es sich um einen
sogenannten Einzelbecher, welcher vorgefertigt ange-
liefert und zum Einsetzen in die Tragelemente 13 einem
Vorrat entnommen wird. Die in der erfindungsgemäßen
Vorrichtung eingesetzten Einzelbecher 20 sind insoweit
im Gegensatz zu tiefgezogenen Behältern zu sehen.
Zwar werden auch solche häufig zur Befüllung mit Nah-
rungsmitteln eingesetzt. Diese Tiefziehbehälter werden
jedoch unmittelbar vor dem Befüllprozess geformt und
erst nach der Versiegelung der Behälter voneinander ge-
trennt.
[0025] Die verwendete Becherart hat im Hinblick auf
den Abfüllprozess erhebliche Unterschiede zur Folge.
Bei Tiefziehbechern sind die Tragelemente 13 von der
Tiefziehfolie vollständig abgedeckt, wohingegen bei Ein-
zelbechern die Tragelementoberfläche über die Zwi-
schenräume zwischen den Einzelbechern 20 offen zu-
gänglich ist. In Folge dessen ergibt sich bei der Verwen-
dung von Tiefziehbehältern die Notwendigkeit der Trag-
elementsterilisation nicht im gleichen Maße.
[0026] Einzelbecher finden zunehmend bei hochwer-
tigen Produkten Verwendung, um das Qualitätslebens-
mittel 22 mit einer ansprechenden Verpackung zu ver-
sehen.
[0027] Der in Figur 1A dargestellte Einzelbecher 20 ist
mit einem Lebensmittelprodukt 22 befüllt und bildet im
Bereich der Becheröffnung 23 einen umlaufenden Tra-

grand 24 auf. Die Unterseite 25 des Tragrandes dient
der Auflage auf dem Tragelement 13, um ein Durchrut-
schen durch die Aufnahmeöffnung 26 zu verhindern. Die
Oberseite 27 des Tragrandes 24 bildet die Kontaktfläche
zwischen Becher 20 und einer Siegelfolie.
[0028] Insoweit dient der Tragrand 24 auch als Siegel-
rand und wird im Folgenden auch als Siegelrand 24 be-
zeichnet.
[0029] Oberhalb des Lebensmittels 22 bis zum Tra-
grand 24 bzw. bei geschlossenem Becher 20 bis zur Sie-
gelfolie befindet sich der sogenannte Kopfraum 28 des
Bechers 20, welcher grundsätzlich gasgefüllt ist. Insbe-
sondere bei wenig sauren, leicht verderblichen Lebens-
mitteln wird hier zur Minimierung des Sauerstoffgehaltes
in der Regel Stickstoff eingeblasen.
[0030] Figur 2 zeigt ein Tragelement 13, welches Auf-
nahmeöffnungen 26 ausbildet, die zur Illustration teilwei-
se mit Einzelbechern 20 besetzt sind. Die Aufnahmeöff-
nungen 26 bilden in Vorzugsrichtung V gesehen hinter-
einander Behälterreihen 29 und sind in vorzugsrich-
tungsparallelen Bahnen 30 nebeneinander angeordnet.
Wie Figur 2 zu entnehmen ist, sitzen die Becher 20 in
den Aufnahmeöffnungen 26 ein, wobei der Tragrand 24
der Becher auf der Oberseite 31 des Tragelementes 13
aufliegt. Der Tragrand 24 eines jeden Bechers 20 deckt
somit einen Oberflächenbereich der Oberseite 31 ab.
[0031] Figur 4 zeigt eine vereinfacht dargestellt Auf-
sicht auf die Siegelstation 21. Die mit hier nicht darge-
stellten, mit einem Lebensmittel 22 befüllten Becher 20
bestückten Tragelemente 13 durchlaufen die Siegelsta-
tion 21 in Vorzugsrichtung V. Die Siegelstation 21 um-
fasst eine Vielzahl von Siegelköpfen 32, wobei jeder Auf-
nahmeöffnung 26 eines sich in der Siegelstation 21 be-
findenden Tragelementes 13 genau ein Siegelkopf 32
zugeordnet ist. In Figur 4 ist ein Teil der Siegelköpfe zu
Erläuterungszwecken nicht dargestellt.
[0032] Die Siegelköpfe 32 sind in einem Arbeitsbereich
oberhalb der in Figur 4 nicht dargestellten, bahnartigen
Siegelfolie 34 angeordnet, welcher von einem Rahmen
36 umgeben ist. Die bahnartige Siegelfolie 34 selbst wird
in Vorzugsrichtung V vor den Siegelköpfen der Siegel-
station 21 zugeführt und überspannt die Tragelemente
13 in ihrer quer zur Vorzugsrichtung V gemessenen Brei-
te vollständig.
[0033] Figur 3 zeigt nunmehr die Seitenansicht der Sie-
gelvorrichtung 21, auch als Siegelstation 21 bezeichnet,
in einer vereinfachten Darstellung in Seitenansicht. Tra-
gelemente 13, deren Aufnahmeöffnungen 26 mit Einzel-
bechern 20 besetzt sind, werden in Vorzugsrichtung V
durch die Siegelstation 21 bewegt. Die Siegelstation 21
verfügt über Siegelköpfe 32, welche über ein Betäti-
gungsgestänge 33 vertikal auf und ab verfahrbar sind.
[0034] In Vorzugsrichtung V wird der Siegelstation 21
unmittelbar vor den Siegelköpfen 32 die bahnartige Sie-
gelfolie 34 über eine Umlenkeinrichtung 35 zugeführt.
Die Umlenkeinrichtung 35 gibt der aus einem oberhalb
der Tragelemente 13 angeordneten, hier nicht darge-
stellten Vorratsspeicher entnommenen Siegelfolie 34 ih-
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re tragelementoberseitenparallele Ausrichtung. Die Sie-
gelfolie 34 wird sodann zwischen dem Tragelement 13
bzw. dem Siegelrand 24 der Becher 20 und den Siegel-
köpfen entlang geführt.
[0035] An einem Rahmen 36, welcher den oberhalb
der Siegelfolie 34 befindlichen Arbeitsbereich der Sie-
gelköpfe 32 umgibt, ist der erfindungsgemäße Siegelfo-
lien-Niederhalter 37 angeordnet. Der Siegelfolien-Nie-
derhalter 37 umfasst mehrere in Vorzugsrichtung V hin-
tereinander angeordnete Räder 38/40, um welche ein
Riemen 39 endlosumlaufend geführt ist. Die Räder 38
haben einen identischen Durchmesser und sind in Vor-
zugsrichtung V hintereinander angeordnet. Ein den Rä-
dern 38 in Vorzugsrichtung V vorgelagertes Rad 40 mit
erheblichen kleinerem Durchmesser schließt den Frei-
raum zwischen dem in Vorzugsrichtung V ersten Rad 38
und der Umlenkeinrichtung 35. Der Riemen 39 ist auch
um dieses einleitende Rad 40 geführt. Die Räder 38 und
40 sind rotativ am Rahmen 36 gelagert, so dass eine
umlaufende Bewegung des Riemens 39 möglich ist.
[0036] Der Siegelfolien-Niederhalter 37 ist vorzugs-
richtungsparallel ausgerichtet. Die Siegelfolie läuft am
Riemen 39 entlang und wird von diesem in einem kon-
stanten Abstand über dem Tragelement 13 entlang ge-
führt. Der Siegelfolien-Niederhalter 37 ist in Vertikalrich-
tung verstellbar, so dass der Abstandsspalt zwischen
Siegelfolie 34 und Tragelement 13 anpassbar ist.
[0037] Mittels des Siegelfolien-Niederhalters 37 lässt
sich das Spaltmaß zwischen Siegelfolie 34 und Trage-
lement 13 auf das einen ungehinderten Durchlauf der
Siegelfolie 34 ermöglichende, technische Mindestmaß
reduzieren. Dank des umlaufenden Riemens ist ein na-
hezu reibungsfreies Ablaufen der Siegelfolie 34 am Sie-
gelfolien-Niederhalter 37 gewährleistet, so dass ein den
Siegelvorgang behindernder Faltenwurf der Siegelfolie
34 vermieden wird.
[0038] Das definierte und durch den Siegelfolien-Nie-
derhalter 37 minimierte Spaltmaß zwischen Siegelfolie
34 und Tragelement 13 verhindert wirksam das Eindrin-
gen von Luftströmungen in den Bereich zwischen Sie-
gelfolie 34 und Tragelement 13. Hierdurch ist sicherge-
stellt, dass den Sauerstoffgehalt im Kopfraum 28 des Be-
chers 20 minimierende Stickstoff nicht durch Fremdluft-
strömungen ausgespült wird. Auf diese Weise ist sicher-
gestellt, dass das Lebensmittel 22 nicht vorzeitig verdirbt.
[0039] In der erfindungsgemäßen Vorrichtung 10 fin-
den zwei Siegelfolien-Niederhalter 37 Verwendung. Die-
se sind an dem in Figur 4 dargestellten Rahmen 36 be-
festigt. Zur Befestigung dienen die vorzugsrichtungspa-
rallelen Rahmenschenkel. So ist jeder Niederhalter 37
einem vorzugsrichtungsparallelen Randbereich des je-
weils die Siegeleinrichtung 18 durchlaufenden Tragele-
mentes 13 zugeordnet.
[0040] Unter Verweis auf Figur 5 und 6 wird nunmehr
ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Vorrichtung
10 erläutert. Figur 5 entspricht im Wesentlichen der Dar-
stellung gemäß Figur 4. Sie ist jedoch ergänzt um eine
Schraffur 41, welche den Sterilbereich 41 der Vorrichtung

10 in der Siegelstation 21 darstellt. Grundsätzlich ist es
erforderlich, dass sich der Sterilbereich einer gattungs-
gemäßen Vorrichtung 10 von der Sterilisationseinrich-
tung 16 bis zur Siegeleinrichtung 18, genauer gesagt bis
hinter die Siegelstation 21 erstreckt, da erst nach der
Versiegelung der Behälter 20 ein Eindringen von Keimen
oder andere Verunreinigungen in die befüllten Behälter
20 ausgeschlossen ist.
[0041] Der Rahmen 36, welcher den Arbeitsbereich
der Siegelköpfe 32 einschließt ermöglicht es jedoch in
Zusammenspiel mit der die Tragelemente 13 in ihrer
Breite voll überspannenden Siegelfolie 34 die Grenze
zwischen dem Sterilbereich 41 und dem Nichtsterilbe-
reich in den Arbeitsbereich der Siegelköpfe 32 hineinzu-
ziehen. Seitlich des Rahmens 36 im schraffierten Steril-
bereich 41 wird konsequent mit Sterilluft gespült, so dass
ein fremdluftverdrängender Überdruck herrscht. Die Sie-
gelfolie 34 deckt die Tragelemente 13 mit den dort ein-
sitzenden Bechern 20 ab und erstreckt sich auch in die
Bereiche außerhalb des Rahmens 36. Auf diese Weise
ist sichergestellt, dass die produktgefüllten Becher 20
unterhalb der Siegelköpfe sicher abgedeckt sind und
durch den seitlich des Rahmens vorherrschenden Ste-
rilluftüberdruck keine eventuell im Arbeitsbereich der
Siegelköpfe 32 vorhandenen Keime in den Sterilbereich
eindringen können.
[0042] Durch dieses Einziehen der Sterilbereichsgren-
ze in den Arbeitsbereich der Siegelköpfe 32 kann auf die
aufwendige Anpassung der Siegelköpfe 32 an die Steri-
litätsanforderungen verzichtet werden, ohne die Lebens-
mittelsicherheit zu vernachlässigen. So wird die Komple-
xität der Vorrichtung 10 im Bereich der Siegeleinrichtung
18 durch eine einfache Maßnahme wesentlich vermin-
dert.
[0043] Die Erfindung zeigt zunächst auf vorteilhafte
Weise, wie eine Vorrichtung 10 mit Hilfe eines Siegelfo-
lien-Niederhalters 37 im Bereich der Siegeleinrichtung
18 effektiv verbessert werden kann. Der Siegelfolien-
Niederhalter 37 schafft definierte und minimierte Spalt-
maße zwischen Siegelfolie 34 und Tragelement 13. Hier-
durch wird das Eindringen von Sterilluftströmungen in
den Siegelbereich wirksam verhindert. In Folge dessen
wird das Ausspülen des unmittelbar vor der Siegelstation
21 in den Kopfraum 28 der Behälter 20 eingegebene,
sauerstoffminimierte Gas, insbesondere Stickstoff, ver-
mieden. Die Haltbarkeit der abgefüllten Lebensmittel 22
wird so sichergestellt. Die Verwendung eines den Ar-
beitsbereich der Siegelköpfe 32 umgebenen Rahmens
36, welcher gemäß beschriebener Ausführungsform den
Siegelfolien-Niederhalter 37 trägt, hat darüber hinaus
den wesentlichen Vorteil, dass der Sterilbereich um den
Arbeitsbereich der Siegelköpfe 32 herumgeführt werden
kann und eine aufwendige Anpassung der Siegelköpfe
32 an die Sterilitätsanforderungen nicht erforderlich ist.

Bezugszeichenliste

[0044]
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10 Vorrichtung
11 Obertrum
12 Untertrum
13 Tragelement / Zellenbrett
14 Arbeitsstation
15 Bechereinsetzrichtung
16 Sterilisationseinrichtung
17 Befülleinrichtung
18 Siegeleinrichtung
19 Siegelfolienzuführung
20 Einzelbehälter / Einzelbecher
21 Siegelstation
22 Lebensmittel
23 Behälteröffnung
24 Tragrand / Siegelrand
25 Unterseite von 24
26 Aufnahmeöffnung
27 Oberseite von 24
28 Kopfraum von 20
29 Reihen
30 Bahn
31 Oberseite von 13
32 Siegelkopf
33 Betätigungsgestänge
34 Siegelfolie
35 Umlenkeinrichtung
36 Rahmen
37 Siegelfolien-Niederhalter
38 Rad von 37
39 Riemen
40 Rad
41 Schraffur / Sterilbereich von 21

R Rückführrichtung
V Vorzugsrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Abfüllen von flüssigen bis pastösen
Lebensmitteln in vorgefertigte Einzelbehälter, die ei-
nen Siegelrand ausbilden,

- mit Tragelementen, die mittels eines Antriebs
endlos durch die Vorrichtung geführt sind und
Aufnahmeöffnungen für die Einzelbehälter auf-
weisen,
- mit Arbeitsstationen, in deren Wirkbereich die
Tragelemente auf ihrem endlosen Umlauf durch
die Vorrichtung gelangen,
- mit wenigstens einer als Siegelvorrichtung
ausgebildeten Arbeitsstation, welche mittels ei-
nes Siegelwerkzeugs eine Siegelfolie auf dem
Siegelrand eines jeden Einzelbechers festlegt,
- mit einer bahnartigen, die Tragelemente in Ih-
rer quer zur Vorzugsrichtung gemessenen Brei-
te überspannenden Siegelfolie, die zwischen
dem Siegelrand der Einzelbehälter und dem

Siegelkopf geführt ist,
- mit einer Umlenkeinrichtung, welche der Sie-
gelvorrichtung in Vorzugsrichtung vorgeordnet
ist und die Siegelfolie in eine vorzugsrichtungs-
parallele, siegelgerechte Ausrichtung überführt,
- mit einer der Siegelvorrichtung in Vorzugsrich-
tung vorgeordneten Begasungseinrichtung,
welche einen ungefüllten Kopfbereich der Ein-
zelbehälter mit einem sauerstoffreduzierten bis
sauerstofffreien Gas befüllt,

dadurch gekennzeichnet, dass

- im Bereich der Siegelvorrichtung wenigstens
ein Siegelfolien-Niederhalter angeordnet ist,
- der Siegelfolien-Niederhalter vorzugsrich-
tungsparallel ausgerichtet ist,
- der Siegelfolien-Niederhalter die Siegelfolie
zwischen sich und einem Tragelement in einem
definierten Abstand zum Tragelement hält.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Siegelfolien-Niederhalter zumin-
dest ein rotierend gelagertes Rad umfasst, an wel-
chem die Siegelfolie beim Durchlauf zwischen Nie-
derhalter und Tragelement im Wesentlichen rei-
bungsfrei entlanggeführt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Siegelfolien-Niederhalter meh-
rere, in Vorzugsrichtung hintereinander angeordne-
te Räder umfasst.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Riemen endlos um die Radan-
ordnung umläuft und die Siegelfolie im Wesentlichen
reibungsfrei am umlaufenden Riemen entlangge-
führt ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je ein
Siegelfolienniederhalter oberhalb eines jeden vor-
zugsrichtungsparallelen Randbereiches der die Sie-
gelvorrichtung durchlaufenden Tragelemente ange-
ordnet sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Siegelwerkzeuge von einem
Rahmen umgeben sind, unter welchem die Siegel-
folie entlanggeführt ist und welches die Siegelfolien-
Niederhalter trägt.
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